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ankerte die Errungenschaften der 
antifaschistisch-demokratischen 

Umwälzung; sie schuf die staats­
rechtliche Voraussetzung für die 
Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft und förderte die be­
wußte Gestaltung des gesell­
schaftlichen Lebens durch die 
Bürger der DDR. Im April 1968 
wurde eine neue, sozialistische 
Verfassung der DDR in Kraft ge­
setzt. In einem Volksentscheid 
mit geheimer Abstimmung gab 
die überwältigende Mehrheit des 
Volkes der DDR am 6.4. 1968 
dieser Verfassung ihre Zustim­
mung und entschied sich einmü­
tig für den sozialistischen Ent­
wicklungsweg. Höchstes Staats­
organ ist die —► Volkskammer 
der DDR. Sie entscheidet die per­
spektivischen Ziele der gesell­
schaftlichen Entwicklung, be­
schließt die Gesetze und kontrol­
liert die Durchführung der fest­
gelegten Ziele und gesetzlichen 
Rechte. Sie wählt den —*■ Staats­
rat der DDR und den —>■ Mini­
sterrat der DDR. Die örtlichen 
Volksvertretungen (Bezirkstag, 
Kreistag, Stadtverordnetenver­
sammlung, Stadtbezirksversamm­
lung, Gemeindevertretung) und 
ihre Räte sind Glieder der ein­
heitlichen Arbeiter-und-Bauern- 
Macht und entscheiden im Rah­
men der Gesetze über die Ange­
legenheiten, die ihr Gebiet und 
seine Bürger betreffen. Die Volks­
vertretungen in der DDR wer­
den durch allgemeine, gleiche 
und geheime Wahlen nach einer 
gemeinsamen Kandidatenliste 
der Nationalen Front, in der alle 
Parteien und gesellschaftlichen 
Organisationen vertreten sind, 
gewählt. Die sozialistische Rechts­
pflege hat die Aufgabe, die Men­
schen zum sozialistischen Be­
wußtsein zu erziehen, die Rechte 
und Interessen der Bürger zu 
wahren, das gesellschaftliche 
Eigentum zu sichern und die so-
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zialistische Gesellschaftsordnung 
vor feindlichen Anschlägen zu 
schützen. Die Rechtsprechung 
wird durch gewählte Richter und 
Schöffen ausgeübt. Der sozialisti­
sche Staat gewährleistet den zu­
verlässigen Schutz seiner Bürger 
sowie der sozialistischen Errun­
genschaften mit Hilfe seiner be­
waffneten Organe und der 
Kampfgruppen der Arbeiter­
klasse. Seit dem Sieg der soziali­
stischen Produktionsverhältnisse 
in der DDR geht es darum, um­
fassend und allseitig die cntwik- 
kelte sozialistische Gesellschaft 
zu gestalten. Das wird erreicht 
durch ein höheres Niveau der 
Produktivkräfte, der sozialisti­
schen gesellschaftlichen Bezie­
hungen und des sozialistischen Be­
wußtseins der Menschen. Diesem 
Ziel dient die vom VIII. Parteitag 
der SED beschlossene Hauptauf­
gabe, die in der weiteren Erhö­
hung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes 
auf der Grundlage eines hohen 
Entwicklungstempos der soziali­
stischen Produktion, der Erhö­
hung der Effektivität, des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts und des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität besteht. Die 
untrennbare Einheit der weiteren 
Erhöhung der materiellen und der 
kulturellen Lebensbedingungen 
der Werktätigen entspricht dem 
Wesen der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung; sie ist Grundbe­
standteil der Politik der DDR. 
Kultur und Bildung in der DDR 
tragen zur Entwicklung soziali­
stischer Persönlichkeiten bei, die 
über eine hohe Allgemeinbildung 
verfügen, mit der Weltanschau­
ung der Arbeiterklasse ausgerü­
stet sind, als Patrioten und Inter­
nationalisten fühlen und handeln, 
sich den Reichtum der Kunst er­
schlossen haben, eine sozialisti­
sche Einstellung zur Arbeit be­
sitzen und das gesellschaftliche


